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Für Personen mit unregelmässigen und von Bürozeiten abweichenden Arbeitszeiten oder für 
Familien mit Kindern, die im Umfeld von Kindertagesstätten suboptimal aufgehoben sind, bieten 
Tagesfamilien eine wichtige und zielgerichtete Betreuungsalternative. 

Wie die Werbung in Trams der BVB und die Webseite der Tagesfamilien Basel-Stadt zu 
erkennen gibt, sind neue Tagesfamilien gesucht, da das Betreuungsangebot nachgefragt ist. 
Bei der Zuteilung von Tagesfamilien sind die Anzahl Plätze pro Familie und die geografischen 
Anforderungen aufgrund der Nähe zur abgebenden Familie zu beachten, weswegen meistens 
Wartelisten bestehen. 

Durch die demografische Entwicklung und dem gesteigerten Gesundheitszustand bis ins 
höhere Alter nimmt die Anzahl älterer Menschen, die noch fit sind, stetig zu. Einige davon 
haben regelmässige Betreuungspflichten von eigenen Enkelkindern und weitere 
Betreuungskapazitäten, hegen einen unerfüllten Grosskinderwunsch oder verfügen über 
berufliche Erfahrung in der Kinderbetreuung oder im Umgang mit Kindern. Es dürfte also 
durchaus ältere Personen geben, die die allermeisten Kriterien, um als Tagesfamilien 
aufgenommen zu werden, erfüllen und Interesse daran haben, dieser wichtigen und sinnhaften 
Aufgabe nachzugehen. Der generationsübergreifende Kontakt könnte dazu beitragen, auch 
nach der Pensionierung noch eine niedrigprozentige Beschäftigung zu haben, Einsamkeit 
vorzubeugen und eine generationsübergreifende gesellschaftliche Klammer zu bilden. 

Die Erweiterung des Konzepts „Tagesfamilien“ um „Tagesgrosseltern“ bietet sich entsprechend 
sowohl aus Angebots- als auch aus Nachfrageperspektive an, zumal pensionierte 
Tagesgrosseltern sich so als Nebeneffekt ihre Rente aufbessern könnten. 

Die Anzugstellende bittet den Regierungsrat entsprechend zu prüfen und zu berichten: 

- Ob in Basel-Stadt das Konzept Tagesgrosseltern – unabhängig davon, ob eigene 
Grosskinder mitbetreut werden oder nicht – eingeführt werden kann. Dabei soll die 
Angebotserweiterung und nicht die Entlöhnung der Betreuung eigener Grosskinder im 
Vordergrund stehen. 

- Ob dazu die Kriterien, die bereits für die Aufnahme als Tagesfamilien gelten, verändert 
werden müssen. 

- Ob das aktuell geltende reguläre Pensionierungsalter für Tageseltern in Anbetracht der 
hohen Nachfrage nach Tagesfamilien und der längeren Lebensdauer bei guter 
Gesundheit einerseits, und des Fach- und Arbeitskräftemangels andererseits, noch 
sinnvoll ist. 

- Wie die Erweiterung der Tagesfamilien um Tagesgrosseltern das bestehende Angebot so 
ergänzt, dass auch Familien, die aktuell durch die Anforderungsmaschen fallen, vermehrt 
angesprochen und bedient werden können. 

- Inwiefern das Angebot „Tagesgrosseltern“ die bestehenden Tagesbetreuungsangebote 
des Kantons Basel-Stadt ergänzen würde. 

- Wie die Kosten für die Einführung von Tagesgrosseltern für die abgebenden Eltern und 
für den Kanton zu beziffern sind. 
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